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1 Abkürzungen und Formelzeichen 
AF Außenfühler 

AGFW Arbeitsgemeinschaft für Wärme und Heizkraftwirtschaft e.V. 

AVBFernwärmeV Verordnung über „Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit 
Fernwärme“ 

FVU Fernwärmeversorgungsunternehmen 

HS Hausstation 

HZ Hauszentrale 

KW Kaltwasser 

R Regler 

RLH Raumluftheizung 

RTB Rücklauftemperaturbegrenzer 

SF Sicherheitsfunktion 

STW Sicherheitstemperaturwächter 

STWH Sicherheitstemperaturwächter, Heizmittel 

TAB-HW Technische Anschlussbedingungen, Heizwasser TF, Temperaturfühler 

TFL AUS Temperaturfühler, Ladekreis aus 

TFL EIN Temperaturfühler Ladekreis ein 

TFRH Temperaturfühler, Rücklauf Heizmittel 

TFRN Temperaturfühler, Rücklauf Netz 

TFVH Temperaturfühler, Vorlauf Heizmittel 

TFW Temperaturfühler, Warmwasser 

TFL Temperaturfühler, Luft 

TR Temperaturregler 

TRH Temperaturregler, Heizmittel 

TRW Temperaturregler, Warmwasser 

ÜS Übergabestation 

  

V Volumenstrom 
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∆𝒑𝐦𝐚𝐱 maximaler Differenzdruck ∆𝒑𝐦𝐢𝐧 minimaler Differenzdruck 𝝑𝐑𝐍 Rücklauftemperatur, Netz 𝝑𝐕𝐇𝐦𝐚𝐱 maximale Vorlauftemperatur, Heizmittel 𝝑𝐕𝐇𝐳𝐮𝐥 zulässige Vorlauftemperatur, Heizmittel 𝝑𝐕𝐍𝐦𝐚𝐱 maximale Vorlauftemperatur, netz 
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2 Allgemeines 
Diese Technischen Anschlussbedingungen wurden aufgrund des § 4 Abs. 3 und § 17 der 
Verordnung über allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme 
(AVBFernwärmeV) festgelegt und sind von dem Kunden zu beachten. 

2.1 Geltungsbereich 

Diese Technischen Anschlussbedingungen Heizwasser (TAB-HW) einschließlich der 
dazugehörigen Datenblätter gelten für die Planung, den Anschluss und den Betrieb neuer 
Anlagen, die an die mit Heizwasser betriebenen Wärmenetze der Stadtwerke Springe GmbH 
(nachstehend SWS genannt) angeschlossen werden. Sie sind Bestandteil des zwischen dem 
Anschlussnehmer bzw. Kunden und der SWS abgeschlossenen Anschluss- und 
Versorgungsvertrages.  

Sie gelten in der überarbeiteten Form mit Wirkung vom 01.01.2026. 

Die bis zu diesem Zeitpunkt geltenden TAB treten am gleichen Tag außer Kraft. Für Anlagen, 
die nach den bisherigen TAB angeschlossen sind, gilt der Bestandsschutz, soweit sie den 
Regeln der Technik, den gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen noch zulässig sind. 

Der Bestandsschutz deckt allein die Erhaltung des Bestandes in seiner vorhandenen Nutzung 
und Funktion. Wird die Nutzung oder Funktion geändert, so entfällt damit zugleich der 
Bestandsschutz. 

Änderungen und Ergänzungen der TAB-HW gibt die SWS in geeigneter Weise bekannt. Sie 
werden damit Bestandteil des Vertragsverhältnisses zwischen dem Anschlussnehmer bzw. 
Kunden und der SWS. 

2.2 Anschluss an die Wärmeversorgung 

Die Herstellung eines Anschlusses an ein Wärmenetz und die spätere Inbetriebnahme der 
Anlage sind vom Anschlussnehmer bzw. Kunden unter Verwendung der dafür vorgesehenen 
Vordrucke zu beantragen. Die SWS kann für die einzelnen Versorgungsgebiete spezifische 
Arbeits- und Datenblätter herausgeben. 

Der Anschlussnehmer bzw. Kunde ist verpflichtet, die anfallenden Arbeiten von einem 
qualifizierten Fachbetrieb ausführen zu lassen, welcher der Industrie-und Handelskammer 
zugehörig oder in die Handwerksrolle der Handwerkskammer eingetragen ist. 

Der Anschlussnehmer bzw. Kunde veranlasst den Fachbetrieb, entsprechend den jeweils 
gültigen TAB-HW zu arbeiten und diese vollinhaltlich zu beachten. Das gleiche gilt auch bei 
Reparaturen, Ergänzungen und Veränderungen an der Anlage oder an Anlagenteilen. 

Zweifel über die Auslegung und Anwendung sowie Ausnahmen von der TAB-HW sind vor 
Beginn der Arbeiten mit der SWS zu klären. 
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2.3 Vom Kunden einzureichende Unterlagen 

• Daten der Hausanlage (Anlage 3) 
• Lageplan des Hauses 
• Schaltschema der Anlage 
• Grundrisszeichnung des Hauses 

Nach Fertigstellung: 

• Antrag zur Inbetriebnahme (Anlage 4) 

3 Wärmebedarf / Wärmeleistung 
Die Wärmebedarfsberechnungen und die Ermittlung der Wärmeleistung für die zu 
versorgende Gebäude sind auf Verlangen der SWS vorzulegen. 

3.1 Wärmebedarf für Raumheizung 

Die Berechnung erfolgt nach DIN EN 12831. In besonderen Fällen kann nach Abstimmung mit 
SWS ein Ersatzverfahren angewandt werden. 

3.2 Wärmebedarf für Raumluftheizung 

Der Wärmebedarf für raumlufttechnische Anlagen ist nach DIN V 18599 zu ermitteln. 

3.3 Wärmebedarf für Trinkwassererwärmung 

Der Wärmebedarf für die Trinkwassererwärmung in Wohngebäuden wird nach DIN 4708 
ermittelt. In besonderen Fällen kann nach Abstimmung mit SWS ein Ersatzverfahren 
angewandt werden. 

3.4 Sonstiger Wärmebedarf 

Der Wärmebedarf anderer Verbraucher und die Wärmebedarfsminderung durch sonstige 
Anlagen sind gesondert auszuweisen. 

3.5 Wärmeleistung 

Aus den Wärmebedarfswerten der vorstehenden Punkte 4.1 bis 4.4 wird die vom 
Anschlussnehmer bzw. Kunden bestellte und von der SWS vorzuhaltende Wärmeleistung 
gem. Anlage 2,3,4 definiert. 

Die vorzuhaltende Wärmeleistung wird bei der Auslegungstemperatur – 14 ° C (Hannover) 
angeboten. 

Bei höheren Außentemperaturen wird die Wärmeleistung entsprechend angepasst. Aus der 
vorzuhaltenden Wärmeleistung wird in Abhängigkeit von der Differenz zwischen Vor- und 
Rücklauftemperatur gem. Datenblatt an der Übergabestation der Heizwasser-Volumenstrom 
ermittelt und von der SWS begrenzt. 
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4 Wärmeträger 
Der Wärmeträger Wasser im Wärmenetz der SWS entspricht den Anforderungen des AGFW-
Arbeitsblattes FW 510 und kann eingefärbt sein. Das Heizwasser darf nicht verunreinigt oder 
der Anlage entnommen werden. 

5 Hausanschluss 
5.1 Hausanschlussleitung 

Die Hausanschlussleitung verbindet das Verteilungsnetz mit der Übergabestation. Die 
technische Auslegung und Ausführung bestimmt die SWS. Die Leitungsführung bis zur 
Übergabestation ist zwischen dem Anschlussnehmer bzw. Kunden und der SWS 
abzustimmen. 

Die Herstellung der Hausanschlussleitung erfolgt bis zur Hauptabsperrarmatur durch die SWS. 
Ab der Hauptabsperrung ist die Wärmeleitung durch den Kunden und den von ihm 
beauftragten Installateur zu erstellen. Eigentumsgrenze ist die Hauptabsperrarmatur (siehe 
Anlage 1). 

Wärmeleitungen außerhalb von Gebäuden dürfen innerhalb eines Schutzstreifens dessen 
Mitte die jeweilige Leitungsachse bildet, nicht überbaut oder mit tiefwurzelnden Gewächsen 
überpflanzt werden. Wärmeleitungen dürfen nicht einbetoniert oder eingemauert werden. 

Über eine Hauseinführung, deren Art und Lage zwischen dem Kunden und SWS abzustimmen 
ist, wird die Hausanschlussleitung in den Hausanschlussraum geführt. 

Sollte der Fernwärmeanschluss durch den Anschlussnehmer gekündigt und der Rückbau der 
Hausanschlussleitung gefordert werden, erfolgt der Rückbau auf Kosten des 
Anschlussnehmers. 

5.2 Hausanschlussraum 

In dem Hausanschlussraum sollen die erforderlichen Anschlusseinrichtungen und 
gegebenenfalls erforderlichen Betriebseinrichtungen eingebaut werden. Lage und 
Abmessungen sind mit der SWS rechtzeitig abzustimmen. Als Planungsgrundlage gilt DIN 
18012. Der Hausanschlussraum ist erforderlich in Gebäuden mit mehr als vier Wohneinheiten. 
Der Raum sollte verschließbar und muss jederzeit ohne Schwierigkeiten für Mitarbeiter der 
SWS und dessen Beauftragte zugänglich sein. 

Es ist für eine ausreichende Belüftung zu sorgen, wobei die Raumtemperatur 30 °C nicht 
übersteigen darf, damit die Temperatur des Trinkwasserzulaufs (Kaltwasser) unter 25 °C bleibt. 

Der Raum sollte nicht neben oder unter Schlafräumen und sonstigen, gegen Geräusche zu 
schützende Räume angeordnet sein. 

Die einschlägigen Vorschriften über Wärme- und Schalldämmung sind einzuhalten. 
Elektrische Installationen sind nach VDE 0100 für Nassräume auszuführen. 

Für Wartungs- und Reparaturarbeiten sind eine ausreichende Beleuchtung und eine 
Schutzkontaktsteckdose vorzusehen. 

Für die Anbindung der zentralen Netzsteuerung ist neben der Station eine 
Schutzkontaktsteckdose vorzusehen. 
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Für die Hausstation ist ein elektrischer Anschluss bereitzustellen. 

Für den Raum sind eine ausreichende Entwässerung und eine Kaltwasserzapfstelle zu 
empfehlen. 

Die Anordnung der Gesamtanlage im Hausanschlussraum muss den Unfallverhütungs- und 
Arbeitsschutzvorschriften entsprechen. 

Die erforderliche Arbeitsfläche ist jederzeit freizuhalten. 

Betriebsanleitungen und Hinweisschilder sind an gut sichtbarer Stelle anzubringen. 

5.3 Hausstation (Wärmeübergabestation) 

Die Hausstation ist für den indirekten Anschluss konzipiert. Die DIN 4747 ist zu beachten. Ein 
indirekter Anschluss liegt vor, wenn das Heizwasser der Hausanlage durch Wärmeübertrager 
vom Wärmenetz getrennt wird. 

Die Übergabestation ist das Bindeglied zwischen der Hausanschlussleitung und der 
Hauszentrale und ist im Hausanschlussraum angeordnet. Sie dient dazu, die Wärme 
vertragsgemäß, z.B. hinsichtlich Druck, Temperatur und Volumenstrom, an die Hauszentrale 
zu übergeben (Übergabestelle siehe Anlage 1). 

Die Messeinrichtung zur Verbrauchserfassung kann ebenfalls in der Übergabestation 
untergebracht sein. 

Durch die SWS erfolgt die Festlegung der Stationsbauteile unter Berücksichtigung der 
vorzuhaltenden Wärmeleistung, des max. Volumenstromes. 

Für die Auslegung der Armaturen und Anlagenteile gelten DIN 4747 und die entsprechenden 
AGFW-Arbeitsblätter. Falls Druck- und/oder Temperaturabsicherungen in der Übergabestation 
vorzusehen sind, so müssen diese gemäß DIN 4747 ausgeführt werden. 

Die Anordnung der Anlagenteile ist in den Schaltschemen dargestellt. Über Herstellung, 
Montage, Ergänzung oder Änderung der Übergabestation bestimmt die SWS. Zur Vorbeugung 
gegen Störungen einzelner Komponenten ist ein Magnetitfilter in der Sekundärseite 
(Kundenanlage) des Systems zu montieren. 

Es sind die jeweils gültigen Vorschriften über Schall- und Wärmedämmung sowie Brandschutz 
zu berücksichtigen. 

Potentialausgleich und ggf. erforderliche Elektroinstallationen sind nach VDE 0100 
auszuführen. 

Mit der SWS sind die notwendige Aufstellfläche und der Platzbedarf der Übergabestation 
abzustimmen. 
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5.4 Potentialausgleich 

Elektrische Installationen und Potentialausgleich sind nach DIN 57100 und DIN VDE 0100 für 
Nassräume auszuführen. 

Die Inbetriebsetzung kann nur bei vorhandenem Potentialausgleich erfolgen. 

6 Hauszentrale – Raumheizung 
Nachfolgende Erklärungen gelten für Hauszentralen, bei denen Heizflächen ihre Wärme durch 
Strahlung und/oder freie Konvektion abgeben. 

6.1 Temperaturregelung 

Geregelt wird die Vorlauftemperatur des Heizmittels. Als Führungsgröße sollte nicht die 
momentane, sondern eine gemittelte Außentemperatur dienen. 

Für primärseitig angeordnete Stellgeräte sind Durchgangsventile zu verwenden. Die 
Anordnung der Stellgeräte ist von den örtlichen Netzverhältnissen abhängig. Verbindlich sind 
die in dieser TAB dargestellten Schaltschemata. Im Zweifelsfall ist Rücksprache mit der SWS 
zu nehmen. 

Zur Dimensionierung der Stellgeräte sind der jeweilige max. erforderliche Volumenstrom und 
der am Einbauort zur Verfügung stehende Differenzdruck maßgebend. Dabei soll der 
Druckverlust des geöffneten Stellgerätes mindestens 50 % des jeweiligen min. 
Differenzdruckes betragen. 

Für das primärseitige Stellgerät ist der min. Netz-Differenzdruck (⊗pmin. siehe Anlage 2) 
maßgebend. Schnell wirkende Stellgeräte sind nicht zulässig. 

Die Stellantriebe (nach DIN 4747, gegebenenfalls mit Sicherheitsfunktion) müssen so 
bemessen sein, dass sie gegen den max. auftretenden Netz-Differenzdruck schließen können 
(⊗pmax. siehe Anlage 2). 

6.2 Temperaturabsicherung Gleitende / Gleitend – Konstante 
Netzfahrweise 

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747 ist erforderlich, wenn die max. 
Netzvorlauftemperatur größer ist als die max. zulässige Vorlauftemperatur in der Hausanlage. 
In diesem Fall müssen die Stellgeräte eine Sicherheitsfunktion (Notstellfunktion) nach DIN 
32730 aufweisen. 

Der typgeprüfte Sicherheitstemperaturwächter (STW) betätigt die Sicherheitsfunktion des 
Stellgerätes. 

Der typgeprüfte Temperaturregler (TR) greift in die Regelfunktion der Vorlauftemperatur ein. 
Auch Doppelthermostate (STW und TR) sind zugelassen. 
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6.3 Rücklauftemperaturbegrenzung 

Die im Datenblatt (siehe Anlage 2) angegebene maximale bzw. vertraglich vereinbarte 
Rücklauftemperatur darf nicht überschritten werden. 

Die Einhaltung der Rücklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der 
Hausanlage sicherzustellen. 

Die Rücklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerät der 
Vorlauftemperaturregelung wirken als auch durch ein separates Stellgerät erfolgen. 

Der Fühler zur Erfassung der Rücklauftemperatur ist im oder möglichst dicht am 
Wärmeübertrager anzuordnen, um Temperaturänderungen schnell zu erfassen. 

Bei Nichteinhaltung der Vertraglichen vereinbarten Vertragsparameter – insbesondere der 
Rücklauftemperatur – ist die SWS gemäß AVBFernwärmeV § 33 Absatz 2 berechtigt, die 
Versorgung derart zu reduzieren, dass die Parameter wieder eingehalten werden. 

6.4 Werkstoffe und Verbindungselemente Primärseite 

Die Auswahl der Werkstoffe für die vom Heizwasser durchflossenen Anlagenteile ist gemäß 
DIN 4747 vorzunehmen. Die zur Verwendung kommenden Verbindungselemente und 
Dichtungen müssen für die Betriebsbedingungen bzgl. Druck, Temperatur und 
Heizwasserqualität geeignet sein.  

Als Rohrmaterial ist ausschließlich Stahlrohr nach DIN EN 10216-2 und DIN EN 10217-2 
zugelassen. 

• Schweißen: 
Schweißarbeiten dürfen nur von Schweißern ausgeführt werden, die zum Zeitpunkt der 
Arbeiten für die jeweilige Schweißaufgabe eine gültige Prüfbescheinigung nach DIN 
EN 287 Teil 1 nachweisen können. 
 

• Pressverbindungen nach Anlage 5. 
 
Nicht zugelassen sind: 

• Konische Verschraubungen, 
• Kunststoffrohre und – Armaturen, 
• Hanfdichtungen ohne geeignete Zusatzmittel. 

6.5 Sonstiges 

Das Gebäudeenergiegesetz, die Druckgeräterichtlinie und die Betriebssicherheitsverordnung 
sind zu beachten. 

Die Inbetriebnahme der Hausstation darf nur in Anwesenheit der SWS erfolgen. 

Nicht zugelassen sind: 

• Hydraulische Kurzschlüsse zwischen Vor- und Rücklauf 
• Automatische Be- und Entlüftungen im Primärteil der Hausstation 
• Gummikompensatoren 
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6.6 Wärmeübertrager 

Primärseitig müssen die Wärmeübertrager für die max. Drücke und Temperaturen des 
Fernwärmenetzes (gem. Anlage 2) geeignet sein. 

Sekundärseitig sind die max. Druck- und Temperaturverhältnisse der Hausanlage maßgebend. 

Die thermische Auslegung der Wärmeübertrager hat so zu erfolgen, dass die max. 
Wärmeleistung bei den vereinbarten Netztemperaturen (gem. Anlage 2) erreicht wird. Im 
Auslegungsfall darf die Differenz zwischen der primärseitigen und der sekundärseitigen 
Rücklauftemperatur nicht mehr als 5 K betragen. 

Bei kombinierten Anlagen (RLH-Anlagen, Raumheizung, Trinkwassererwärmung) ist die 
Wärmeleistung aller Verbraucher bei der Dimensionierung des Wärmeübertragers anteilmäßig 
zu berücksichtigen. 

7 Hauszentrale – Trinkwassererwärmung 
Nachfolgende Erklärungen gelten für Hausstationen, mit Warmwassererzeugung. 

Die Hausstation besteht aus den Heizflächen und den Behältern sowie den zugehörigen 
Regel- und Steuereinrichtungen. 

Folgende Systeme werden eingesetzt: 

• Speicherladesystem 
• Speichersystem mit eingebauter Heizfläche 
• Durchflusssystem (nur nach Rücksprache mit der SWS) 

Die Trinkwassererwärmung kann sowohl im Vorrangbetrieb als auch im Parallelbetrieb zur 
Raumheizung erfolgen. 

Bei Vorrangbetrieb wird der Wärmebedarf für die Trinkwassererwärmung zu 100 % abgedeckt, 
die Leistung für die Raumheizung dafür ganz oder teilweise reduziert. 

Ein Parallelbetrieb liegt vor, wenn sowohl der Wärmebedarf der Raumheizung und ggf. der 
raumlufttechnischen Anlagen als auch der Wärmebedarf der Trinkwassererwärmung 
gleichzeitig abgedeckt werden. 

Die Warmwasserbereitung ist bevorzugt in Verbindung mit Speicherladesystemen im 
Vorrangbetrieb auszuführen. Durchflusssysteme sind nur nach Rücksprache mit der SWS zu 
verwenden. 

7.1 Temperaturregelung 

Geregelt wird die Warmwassertemperatur und/oder die Vorlauftemperatur des Heizmittels auf 
einen konstanten Wert. 

Bei Regelung der Heizmitteltemperatur wird die Warmwassertemperatur durch Einstellen des 
Heizmittel- und Ladevolumenstromes erreicht. 

Für primärseitig angeordnete Stellgeräte sind Durchgangsventile zu verwenden. Die 
Anordnung der Stellgeräte ist von den örtlichen Netzverhältnissen abhängig. Verbindlich sind 
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die in dieser TAB dargestellten Schaltschemata. Im Zweifelsfall ist Rücksprache mit der SWS 
zu nehmen. 

Für sekundärseitig angeordnete Stellgeräte können Durchgangs- oder Dreiwegeventile 
verwendet werden. 

Zur Dimensionierung der Stellgeräte (primär und sekundär) sind der jeweilige max. 
erforderliche Volumenstrom und der jeweilige am Einbauort zur Verfügung stehende 
Differenzdruck maßgebend. Dabei soll der Druckverlust des geöffneten Stellgerätes 
mindestens 50 % des jeweiligen min. Differenzdruckes betragen. 

Für das primärseitige Stellgerät ist der min. Netz-Differenzdruck (⊗pmin. siehe Anlage 2) 
maßgebend. Schnell wirkende Stellgeräte sind nicht zulässig. 

Die Stellantriebe (nach DIN 4747, gegebenenfalls mit Sicherheitsfunktion) müssen so 
bemessen sein, dass sie gegen den jeweils max. auftretenden Netz-Differenzdruck schließen 
können (⊗pmax. siehe Anlage 2). 
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7.2 Temperaturabsicherung 

Die notwendigen sicherheitstechnischen Ausrüstungen sind nach DIN 4747 (typgeprüfter 
Sicherheitstemperaturwächter, typgeprüfter Temperaturregler, etc.) zu berücksichtigen. 

7.3 Rücklauftemperaturbegrenzung 

Die Einhaltung möglichst niedriger Rücklauftemperaturen ist durch den Aufbau und die 
Betriebsweise der Trinkwassererwärmungsanlage sicherzustellen. 

Der Fühler zur Erfassung der Rücklauftemperatur ist im oder möglichst dicht am 
Wärmeübertrager anzuordnen, um Temperaturänderungen schnell zu erfassen. 

7.4 Volumenstrom 

In der Hauszentrale werden sowohl der Heizwasser- als auch der Heizmittel- und 
Warmwasservolumenstrom je Regelkreis der Hausanlage dem Bedarf angepasst. 

Der Heizwasservolumenstrom ist abhängig von der erforderlichen Leistung der 
Wassererwärmer und dem nutzbaren Wärmeinhalt des Heizwassers bei der niedrigsten 
Netzvorlauftemperatur gem. Datenblatt (siehe Anlage 2). Die Volumenströme müssen 
einstellbar und möglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Einstelldrossel 
oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet. 

Beim Speicherladesystem ist der Ladevolumenstrom auf die Auslegungsleistung des 
Wärmeübertragers bei der niedrigsten Heizmitteltemperatur (Netzvorlauftemperatur) unter 
Berücksichtigung der Ladezeit einzustellen und zu begrenzen. 

Die Umwälzpumpe für das Heizmittel sowie die ggf. vorhandene Speicherladepumpe sind 
entsprechend den hydraulischen Belangen auszulegen. 

7.5 Druckabsicherung 

Durch die hydraulische Verbindung der Trinkwassererwärmungsanlage mit der Hausanlage – 
Raumheizung sind beide Anlagen für den gleichen Druck auszulegen und nach DIN 4747 
abzusichern. 

Die Warmwasserseite ist gemäß DIN 4753 bzw. DIN 1988 abzusichern. 

7.6 Werkstoffe und Verbindungselemente 

Die Auswahl der Werkstoffe für die vom Heizwasser durchflossenen Anlagenteile ist gemäß 
DIN 4747 vorzunehmen. Die zur Verwendung kommenden Verbindungselemente und 
Dichtungen müssen für die Betriebsbedingungen bzgl. Druck, Temperatur und 
Heizwasserqualität geeignet sein. 

Weichlotverbindungen sind nur bis 110 ° C zulässig und unter Verwendung geeigneter 
Sonderweichlote nach DIN 1707 herzustellen. Bei Pressverbindungen ist ein gesonderter 
Nachweis über die Eignung des Dichtelements einzureichen. 
  



15 
 

Es sind flachdichtende Verbindungen einzusetzen. 

Nicht zugelassen sind: 

• Konische Verschraubungen, 
• Kunststoffrohre und -armaturen, 
• Hanfdichtungen ohne geeignete Zusatzmittel. 

Die Auswahl der Werkstoffe für die Trinkwassererwärmungsanlage ist gemäß DIN 4753 und 
DIN 1988 sowie den einschlägigen DVGW-Vorschriften vorzunehmen. Zur Vermeidung von 
Korrosionsschäden ist bei Mischinstallationen auf geeignete Werkstoffpaarungen zu achten. 

7.7 Sonstiges 

Die Energieeinsparverordnung, die Druckgeräterichtlinie und die 
Betriebssicherheitsverordnung sind zu beachten. 

Die Inbetriebnahme der Hauszentrale darf nur in Anwesenheit der SWS erfolgen. Auf den 
Einbauort der Temperaturfühler ist zu achten. 

Nicht zugelassen sind: 

• Hydraulische Kurzschlüsse zwischen Vor- und Rücklauf, 
• Automatische Be- und Entlüftungen, 
• Gummikompensatoren. 

Mit Legionellen belastetes Trinkwasser ist für Menschen gesundheitsgefährdend. Zum Schutz 
vor Legionellen in Trinkwasserversorgungssystemen sind die Anlagen im Rahmen der 
gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien zu errichten und zu betreiben. 

7.8 Wärmeübertrager 

Primärseitig müssen die Wärmeübertrager für die max. Drücke und Temperaturen des 
Wärmenetzes (gem. Anlage 2) geeignet sein. 

Sekundärseitig sind die max. Druck- und Temperaturverhältnisse der Hausanlage maßgebend. 

Die thermische Auslegung der Wärmeübertrager hat so zu erfolgen, dass bei der niedrigsten 
Vorlauftemperatur des Heizmittels sowie der höchstzulässigen Rücklauftemperatur (gem. 
Anlage 2) die gewünschte Warmwassertemperatur und die erforderliche Leistung erreicht 
werden. Im Auslegungsfall darf die Differenz zwischen der primärseitigen und 
sekundärseitigen Rücklauftemperatur nicht mehr als 5 K betragen. 

Bei kombinierten Anlagen (RLH-Anlagen, Raumheizung, Trinkwassererwärmung) ist die 
Wärmeleistung aller Verbraucher bei der Dimensionierung des Wärmeübertragers anteilmäßig 
zu berücksichtigen. 

Bei Anlagen im Durchflussprinzip, sind Kalkschutzanlagen vorzusehen. 
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8 Steuerung und Regelung / Glasfasernetz 
Die SWS verlegt und betreibt parallel zum Fernwärmenetz ein Glasfasernetz. Dieses 
Glasfasernetz dient der Steuerung und Regelung der Erzeugungsanlage sowie zur Ablesung 
der Verbrauchs- und Messeinrichtungen. Ein Anschluss der Übergabestationen sowie des 
Wärmemengenzählers ist somit zwingend bei Anschluss an das Fernwärmenetz erforderlich. 

8.1 Steuerung und Regelung 

Die Steuerung und Regelung der Übergabestation sowie das Auslesen des 
Wärmemengenzählers erfolgt über das Glasfasernetz durch die SWS oder einen von ihnen 
beauftragten Dritten. Die erhobenen Daten dienen zur ressourcenoptimierten Fahrweise der 
Erzeugungsanlagen und der Abrechnung der Wärmemenge. 

Die Übermittlung der Messwerte erfolgt durch Zählerfernauslesung. Der Kunde gewährleistet 
die hierfür notwendige Bereitstellung und Unterhaltung eines Hilfsspannungsanschlusses  
(230 V) in unmittelbarer Nähe der Hausstation. Die Nutzung ist für die Stadtwerke Springe 
kostenlos. 

Die Fernauslesung der Messwerte erfüllt die Anforderungen der AVBFernwärmeeV und ist 
somit gesetzlich geregelt. 

Die Datenfernauslesung ist kompatibel mit dem System der Firma Yados auszuführen. 
Mehrkosten, die durch zusätzliche Modems/Schnittstellen erforderlich werden, sind vom 
Kunden zu tragen. 

9 Inbetriebnahme 
Eine Entnahme von Heizwasser zum Füllen der Hausanlage ist nicht zulässig. Ausnahmen 
und Sonderregelungen sind nur nach Absprache mit der SWS möglich. 

Die Inbetriebnahme erfolgt durch das Heizungsbauunternehmen im Beisein der SWS. Die 
Inbetriebnahme wird durchgeführt und dokumentiert durch die Anlage 4. 

10 Wartung / Inspektion / Störung 
Zuständig für die Wartung / Inspektion und Beseitigung von Störungen ist der Eigentümer der 
jeweiligen Anlage. 

11 Versorgungsunterbrechung 
Aufgrund von Störungen im Netzbetrieb, Arbeiten im Fernwärmenetz oder Nichteinhaltung von 
in dieser TAB genannten Bedingungen sind die SWS berechtigt die Versorgung 
einzuschränken bzw. ganz einzustellen. 

Versorgungsunterbrechungen aufgrund von planbaren Arbeiten im Fernwärmenetz werden 
den Kunden mindestens 3 Tage vorher angekündigt. 
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12 Versorgungsbegrenzung 
Bei Nichteinhaltung der TAB – insbesondere der Rücklauftemperatur – sind die SWS 
berechtigt, die Versorgung so weit zu reduzieren, dass die Vorgaben eingehalten werden. 

13 Sperrung 
Die Stadtwerke sind berechtigt, bei Zahlungsverzug die Versorgung zu sperren. Der Kunde 
darf den SWS hierfür den Zugang nicht verwehren. 

Weiterhin ist eine Sperrung durch die SWS verpflichtend, wenn Gefahren für Personen (Leib 
und Leben) vorhanden sind, sowie bei relevanten sicherheitstechnischen Störungen. 
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Anlage 1: Symbole (Seite 1/4) 

 

Symbol Bezeichnung Symbol Bezeichnung 

 

 
Kugelhahn 

  
Manometer 

  
Volumenstromregler 

mit Antrieb mit 
Sicherheitsfunktion 

 
 
 
 
 
 

 
Dreiwege- 

ventil (Misch- 
ventil) mit Antrieb 

ohne Sicher- 
heitsfunktion 

 
 

 
Rückschlagventil 

  
Pumpe 

 
 
 

 
Schmutzfänger 

  
Wärmeübertrager 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Schmutzfänger mit 
Entleerung 

 

 
 

 

 
 
 
 

Füll- und 
Entleerungshahn 

 
 
 
 
 
 

 
Sicherheits- 
temperatur- 

wächter (max) 

  
Druckhaltung mit 
Sicherheitsventil 
und Manometer 

 

 
  

  PI 

M 

TZAH 
PI 
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Symbol Bezeichnung Symbol Bezeichnung 
 
 
 
 
 

 
Temperatur- 

sensor 
  

 
Wärmezähler 

 
 
 
 

 
Temperatur- 
sensor für 

Wärmezähler 

  
Wärmezähler mit 

integriertem 
Temperatursensor 

 
 

 
  

TC FIQR 

 TY 
FIQR 

TY 
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SWS Anlage 1: TAB – Heizwasser - Schematische Darstellungen von Fernwärmeanlagen (1/3) Ausgabe: 01.2026 
(Seite 2/4) 

 

Schematische Darstellung Liefergrenzen / Eigentumsgrenzen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

PI

PI

M 

TY TI 

TY TI TC 
FIQR 

Gebäudegrenze 
Mauerwerk 

Liefergrenze 
Eigentum SWS Primärnetz Sekundärnetz 

Fern- 
wärme- 

netz 

Haus- 
anschluss- 

leitung 

Kunden- 
eigentum 

Fernwärmeübergabestation 
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SWS Anlage 1: TAB – Heizwasser - Schematische Darstellungen von Fernwärmeanlagen (2/3) Ausgabe: 01.2026 
(Seite 3/4) 

 

Schematische Darstellung einer Fernwärmeanlage: 

 

Quelle: Firma Yados Typ: YADO|Giro 1I-1H 1 Heizkreis 
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SWS Anlage 1: TAB – Heizwasser - Schematische Darstellungen von Fernwärmeanlagen (3/3) Ausgabe: 01.2026 
(Seite 4/4) 

Schematische Darstellung einer Fernwärme-Kompaktstation (Hausstation) mit einem Heizkreis und Trinkwassererwärmung (Speicher): 

 

Quelle: Firma Yados Typ: YADO|Giro 1I-1H-1IS 1 Heizkreis + Speicherladung 
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SWS Anlage 2: TAB – Heizwasser – Datenblatt für die 
Fernwärme Heizwassernetze (1/2) 

Ausgabe: 01.2026 
(Seite 1/2) 

 

Alle Angaben der Überdrücke beziehen sich auf 
eine Höhenquote von: 

müNN 
121 m 

Fernwärme 
Springe 

Fernwärme-Netz    

max. Druck im Vorlauf 𝑝୚୒୫ୟ୶ bar 13,6 

Ruhedruck 𝑝୓୒ bar 4,4 

max. Vorlauftemperatur 𝜗୒୚୫ୟ୶ ° C 90 

min. Vorlauftemperatur 𝜗୒୚୫୧୬ ° C 72 

reduzierter Druck an der Liefergrenze 𝑝୰ୣୢ bar 4,0 

max. Differenzdruck an der 
Liefergrenze 

∆𝑝୫ୟ୶ bar ca. 3,0 

min. Differenzdruck an der 
Liefergrenze 

∆𝑝୫୧୬ bar ca. 0,2 

Hausanlage    

max. Rücklauftemperatur hinter den 
Heizungsanlagen bei – 14 °C 
Außentemperatur 

𝜗ୖୌ୫ୟ୶ ° C 50 

max. Rücklauftemperatur hinter 
lufttechnischen Anlagen 

𝜗ୖୌ୫ୟ୶ ° C 40 
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SWS Anlage 2: TAB – Heizwasser – Datenblatt für die Fernwärme 
Heizwassernetze (2/2) 

Ausgabe: 01.2026 
(Seite 2/2) 

 

Betriebsdaten der Fern- und Nahwärmenetze der SWS 

Netzname Wärmenetz Hausanlage 

max. / min. 
Vorlauftemperatur 

 𝝑𝐕𝐍𝐦𝐚𝐱 / 𝝑𝐕𝐍𝐦𝐢𝐧 
 

max. Vorlauf- 
betriebsdruck 

 𝒑𝐕𝐍𝐦𝐚𝐱 
Nenndruck 

gemäß 
DIN 4747 

 𝝑𝐕𝐍𝐦𝐚𝐱 
 

max. / min. 
Differenzdruck über 

Hausstation 
 ⊗𝒑𝐦𝐚𝐱 / ⊗𝒑𝐦𝐢𝐧 
 

Betriebsweise max. 
Rücklauftemperatur 

hinter 
Heizungsanlagen 

 𝝑𝐑𝐇𝐦𝐚𝐱 
max. 

Rücklauftemperatur 
hinter 

lufttechn. Anlagen 
 𝝑𝐑𝐇𝐦𝐚𝐱 

Fernwärme (Heizwasser) 

 
Fernwärme 

Springe 
 

 
110 ° C1 / gef. 

90 ° C2 / 72 ° C 

 
13,6 bar 

 
PN 16 

 
5,0 bar 

 
0,8 bar 

 
gleitend/ 
konstant 

 
50 ° C 

 
40 ° C 

         

         

1.) Auslegen der Sicherheitstechnik 
 

2.) Dimensionierung der Heizungsanlage 
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SWS Anlage 3: Daten des Wärmebedarfs – Angaben 
des Kunden 

Ausgabe: 01.2026 
(Seite 1/1) 

 

Wärmebedarf 

Heizung kW 

Trinkwassererwärmung kW 

Sonstiges kW 

gesamte Wärmeleistung kW 

Angaben zum Haus 

Nutzfläche m2 

Anzahl der Wohneinheiten  

Hausbezogene Daten (sofern hier zutreffend) 

 Name Anschrift Telefonnummer 

Grundstücks- 
eigentümer*in 

 

   

Erbbau- 
berechtigte*r 

 

   

Hauseigentümer/ 
Bauherr*in 

 

   

Mieter/ 
Pächter*in 

 

   

Verwaltung 
    

Architektur-/ 
Ingenieurbüro 

 

   

Installateur/ 
Heizungsbauer*in 

 

   

Dem Antrag sind beigefügt:(Nicht beigefügte Unterlagen werden rechtzeitig vor Beginn 
der Anschlussarbeiten eingereicht.) 

 Lageplan des Hauses  Schaltschema der Anlage 
 Grundrisszeichnung des Hauses  Wärmebedarfsrechnung 

 

Datum und Unterschrift Fachfirma Datum und Unterschrift Vertragspartner 
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SWS Anlage 4: Antrag zur Inbetriebsetzung (1/2) Ausgabe: 01.2026 
(Seite 1/2) 

 

Wird von der Fachfirma ausgefüllt: Vertragspartner (Bevollmächtigter) 

SWS 
Fernwärme 
Stadtwerke Springe GmbH 
Biermannskamp 5-7 
31832 Springe 

Name:  
 

Straße:  
 

Ort:  
 

Der Antrag zur Inbetriebsetzung ist mind. 7 Tage vor dem gewünschten Termin 
einzureichen! 

Hiermit stelle(n) ich/wir den Antrag, die Anlage  

zum in Betrieb zu setzen. 

Die Kundenanlage entspricht den TAB. 

 

Es werden in Betrieb genommen: 

Anzahl zentralisierter Wohneinheiten mit Heizung  Stk 

Anzahl zentralisierter Wohneinheiten mit Warmwasser  Stk 

 Raumheizung 

 Lüftungsanlage 

 Wassererwärmung   direkt über WÜ  indirekt über Speicher 

Eingestellter Wärmeanschlusswert  kW 

Eingestellter Durchfluss  m3/h 

SWS 
Stadtwerke Springe GmbH 
 
  
(Datum, Unterschrift) 
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SWS Anlage 4: Antrag zur Inbetriebsetzung (2/2) Ausgabe: 01.2026 
(Seite 2/2) 

 

Elektrischer Anschluss nach VDE und örtliche Vorschriften: 

Erdung vorhanden:  ja 
 nein 

Befestigung der Rohrleitung ausreichend  ja 
 nein 

Rohrleitungs-Isolierung nach ENEV §10 Abs. 2 (100%) 

(Primärleitung) 

 ja 
 nein 

Schmutzfänger vorhanden  ja 
 nein 

Magnetitfilter vorhanden  ja 
 nein 

Ist der Kunde von dem Installateur/Heizungsbauer auf 
die Fernwärme-Übergabestation eingewiesen und hat 
die Bedienungsanleitung ausgehändigt bekommen? 

 ja 
 nein 

Bemerkung: 

 

 

 

 

 

 

 

SWS 
Stadtwerke Springe GmbH 
 
  
(Datum, Unterschrift) 
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SWS Anlage 5: Merkblatt zur Herstellung von 
Pressverbindungen in Fernwärmenetzen (1/2) 

Ausgabe: 01.2026 
(Seite 1/2) 

 

Derzeit in den Fernwärmenetz Springe zugelassene Presssysteme: 

• Viega Megapress S 

Die Zulassung weiterer Presssysteme ist unter Erfüllung der Anforderungen, sowie 
Bestätigung der Eignung der vorliegenden Parameter durch den Hersteller möglich. 

Die Freigabe erfolgt ausschließlich durch die Stadtwerke Springe. 

 

Weitere zu beachtende Vorschriften und Verarbeitungsrichtlinien 

• AGFW-Arbeitsblatt 524 
• des Presssystemherstellers 
• Arbeitsmittel-/ und Geräteprüfungen 
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SWS Anlage 5: Nachweis der fachgerechten 
Ausführung von Pressverbindungen in 

Fernwärmenetzen (2/2) 

Ausgabe: 01.2026 
(Seite 2/2) 

 

SWS 
Stadtwerke Springe GmbH 
Fernwärme 
Biermannskamp 5-7 
31832 Springe 

Kunde (Bevollmächtigter) 

Name 

Straße 

Ort 

Arbeitsort 

Straße 

Ort 

Fachfirma 
Name 
Straße  
Ort 

Verwendetes durch die Stadtwerke Springe zugelassenes Presssystem 

Hersteller: System: 

Die derzeit zulässigen Presssysteme sind dem „Merkblatt zur Herstellung von 
Pressverbindungen in Fernwärmenetzen“ zu entnehmen. 

Verwendete geprüfte Pressmaschinen inkl. Pressbacken 

Hiermit bestätigen wir, dass sämtliche zur Pressung benutzten Arbeitsmittel über die 
erforderlichen gültigen Wartungen und Prüfungen verfügen. 

Wir bestätigen die fachgerechte Ausführung der Pressverbindungen unter 
Berücksichtigung der gültigen Vorschriften und Verarbeitungsrichtlinien des AGFW-
Arbeitsblattes 524, des Presssystemherstellers sowie dem „Merkblatt zur Herstellung von 
Pressverbindungen im Fernwärmenetz“. 

Fachfirma 
 
 
  
(Datum,Unterschrift) 

Eingang Stadtwerke Springe 

 

 

 

 

 

 


